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Insgesamt wurden nach der Kontrolle
28 Strafverfahren eingeleitet. BILD: DPA

14 Fahrer
unter Drogen
unterwegs

Einsatz: Polizei kontrolliert in
Heidelberg 158 Personen

Heidelberg. Insgesamt 28 Strafver-
fahren hat die Polizei nach einer Ver-
kehrskontrolle in Heidelberg einge-
leitet. Der Schwerpunkt lag dabei auf
der Bekämpfung der „Hauptunfall-
ursache Drogen und Alkohol im
Straßenverkehr“, wie die Polizei am
Dienstag mitteilte. Die Beamten des
Polizeireviers Heidelberg Süd hatten
in Zusammenarbeit mit dem Kom-
petenzteam Drogen im Straßenver-
kehr (KODIS) der Verkehrspolizei
des Polizeipräsidiums Mannheim
am Montag zwischen 13 und 20 Uhr
in der Speyerer Straße auf Höhe des
Carl-Friedrich-Gauß-Rings kontrol-
liert.

Insgesamt seien 78 Fahrzeuge
und 158 Personen kontrolliert wor-
den, bei 14 Fahrern stellten die Ein-
satzkräfte drogentypische Auffällig-
keiten fest, weshalb diese eine Blut-
probe abgeben mussten, hieß es
weiter. Gegen diese Personen werde
nun wegen der Teilnahme am Stra-
ßenverkehr unter Drogeneinfluss er-
mittelt. Weiter werde gegen diese
Personen ein Strafverfahren wegen
des Verdachts des Drogenbesitzes
eingeleitet. Ein Kontrollierter war
zudem ohne gültige Fahrerlaubnis
unterwegs und ein weiterer nutzte
sein Auto ohne Versicherungs-
schutz. Darüber hinaus beschlag-
nahmten die Beamtinnen und Be-
amten mehrere Kleinstmengen
Cannabis. Auch in diesen Fällen sei-
en Ermittlungsverfahren wegen Ver-
stoßes gegen das Betäubungsmittel-
gesetz eingeleitet worden, teilte die
Polizei mit.

Widerstand gegen Beamte
Besonders unkooperativ hatte sich
der Begleiter eines Porsche-Fahrers
gezeigt. Letzteren hatten die Beam-
ten gegen 15.30 Uhr angehalten. Der
Beifahrer wurde gegenüber den Be-
amtinnen und Beamten verbal ag-
gressiv und verweigerte die Nen-
nung seiner Personalien, hieß es. Als
er nach Ausweispapieren durch-
sucht werden sollte, versuchte er zu-
dem, sich der Kontrolle zu entzie-
hen. Der 35-Jährige habe Wider-
stand geleistet und musste von den
Beamten zu Boden gebracht wer-
den. Hierbei verletzte sich der Mann
leicht. Die eingesetzten Beamtinnen
und Beamten blieben unverletzt.

Die Hintergründe für sein Verhal-
ten sind nun Teil der Ermittlungen
wegen Widerstands gegen Vollstre-
ckungsbeamte. her

Am Wochenende fällt wieder der Startschuss zur Bertha Benz Fahrt. BILD: MUSEUM

Oldtimer starten künftig in Sinsheim
Veranstaltung: Die Bertha Benz Fahrt wird aufgrund des höheren Verkehrsaufkommens nicht mehr in Mannheim beginnen. Auch bei den Organisatoren gibt es Veränderungen

Rhein-Neckar. Er stammt aus dem
Jahr 1896 und hat gerade einmal vier
Pferdestärken: Ein Benz Velo ist der
älteste Teilnehmer der diesjährigen
Bertha Benz Fahrt. Wie das Technik
Museum Sinsheim am Dienstag mit-
teilte, findet die Ausfahrt vom 28. bis
31. Juli rund um das Museum in
Sinsheim statt. Die Museumsbesu-
cher haben demnach an diesen Ta-
gen die Gelegenheit, 40 seltene Fahr-
zeuge aller Fabrikate bis einschließ-
lich Baujahr 1930 live zu erleben –
zum Beispiel den noch sehr gut er-
haltenen Benz 14,30 von 1909, den
Loreley Typ L4A von 1913 oder den
Steyr Typ VII aus dem Jahre 1926.

„Es ist uns eine Ehre, dass dieses
bedeutende Event seinen Weg zu
uns ins Museum gefunden hat. Ich

Wurde die Rallye zuvor von Win-
fried Seidel mit seinem berühmten
Automuseum Dr. Carl Benz aus La-
denburg sowie dem ASC ausgerich-
tet, liegt die Organisation künftig al-
lein in den Händen von Wolfgang
Presinger. Seidel habe sich nach fast
40 Jahren als Mitveranstalter zu-
rückgezogen, hieß es in der Mittei-
lung. Dies sei jedoch ein guter Zeit-
punkt gewesen, um das Veranstal-
tungskonzept für die Zukunft zu än-
dern. So wurde das erste Mal seit Be-
ginn der Bertha Benz Fahrt in den
1960er Jahren die Route geändert.

Der Startpunkt Mannheim schei-
de inzwischen wegen zu hohem Ver-
kehrsaufkommen aus. „Wir wollen
entschleunigtes Fahren in land-
schaftlich attraktiven Regionen mit

freundschaftlichen Begegnungen in
Schnauferlkreisen verbinden“, er-
klärte Presinger das Konzept. Die
Strecke führe die Teilnehmer mehr
in die Region, in der die Automobil-
pionierin lebte und wirkte: Am Frei-
tag und Samstag geht es für die Old-
timer rund 100 Kilometer pro Tag in
den Kraichgau und südlichen Oden-
wald.

Die Ausfahrt erinnert an den Au-
gust im Jahr 1888, als Bertha Benz die
erste Fernfahrt der Automobil-Ge-
schichte unternahm. Im Patent-Mo-
torwagen – von ihrem Mann Carl
Benz konstruiert – fuhr sie damals
gemeinsam mit ihren beiden Söh-
nen von Mannheim nach Pforz-
heim. Die nächste Ausfahrt soll 2024
stattfinden. her

freue mich darauf, die Fahrzeuge bei
uns live erleben zu können“, betonte
Museumspräsident Hermann Lay-
her. Am Donnerstag treffen die Fahr-
zeuge ab 12 Uhr nach und nach auf
dem Museumsgelände ein. An den
Ausfahrttagen – am Freitag und
Samstag – werden die Oldtimer dann
ab 15 Uhr im Innenhof präsentiert.

Seidel zieht sich zurück
„Die Bertha Benz Fahrt wird erst-
mals ihre Zelte im Technik Museum
Sinsheim aufschlagen. Das Muse-
umsteam wird uns dabei tatkräftig
unterstützen, dieses Oldtimer-Event
in der Region zu etablieren“, ist Or-
ganisator Wolfgang Presinger vom
Allgemeinen Schnauferl-Club (ASC)
überzeugt.

Kostspieliger
Schutz

Walldorf: Rund 170 000 Euro für
bedrohte Haubenlerchen

Walldorf. Für den Schutz der vom
Aussterben bedrohten Haubenler-
che hat die Stadt Walldorf (Rhein-
Neckar-Kreis) in den vergangenen
zwei Jahren rund 170 000 Euro aus-
gegeben. Alleine für das engmaschi-
ge Monitoring, also die Beobach-
tung der geschützten Tiere, seien
2020 und 2021 rund 45 000 bezie-
hungsweise 49 000 Euro aufgewen-
det worden, sagte ein Sprecher der
Gemeinde. Maßnahmen wie etwa
Zäune zum Schutz der Brutgebiete
kosteten den Angaben zufolge in den
letzten zwei Jahren insgesamt etwa
75 000 Euro: 31 000 Euro im Jahr 2020
und 44 000 im vergangenen Jahr.

Die Kosten für das laufende Jahr
stünden noch nicht fest, dürften sich
aber in ähnlichen Größenordnun-
gen bewegen, wie es von Seiten der
Stadt weiter hieß. Die Gelder kom-
men aus dem Haushalt der Gemein-
de, Zuschüsse gebe es nicht, sagte
der Sprecher. Zur Zeit gebe es auf der
Gemarkung Walldorf zwei Hauben-
lerchen-Paare und acht Jungtiere.

Katzenhalter wehren sich
Die Stadt war in die Schlagzeilen ge-
raten, nachdem der Rhein-Neckar-
Kreis einen Katzen-Lockdown be-
schlossen hatte. Bis Ende August so-
wie die nächsten drei Jahre jeweils
von April bis August dürfen Katzen
im Süden der Stadt Walldorf nicht
mehr vor die Tür. Ausgenommen
sind Katzen, die an einer kurzen Lei-
ne gehen oder sich nachweisbar
nicht dort aufhalten, wo sie zur Ge-
fahr für die Vögel werden.

Gegen die Allgemeinverfügung
wehren sich Katzenhalter. Dem
Landkreis zufolge wurden 43 Wider-
sprüche eingelegt, die die Verwal-
tung prüft. Inzwischen landeten im
Landratsamt auch drei Anträge zur
Befreiung von der Ausgangssperre.
Zwei seien genehmigt worden, einen
dritten Antrag prüft die Verwaltung.

Trotz der Befreiung müssen Kat-
zenhalter Auflagen einhalten: Jeder
Freigang muss mit Hilfe eines GPS-
Trackers überwacht werden. Die Da-
ten müssen wöchentlich an die Be-
hörde übermittelt werden. Sobald
sich eine Katze im „Gefahrenbe-
reich“ aufhält, muss die Behörde
umgehend informiert werden. „Die
Befreiung gilt für das Jahr 2022 und
kann jederzeit widerrufen werden“,
teilt ein Sprecher mit. lsw

In Walldorf wird viel in den Schutz der
Haubenlerchen investiert. BILD: DPA

Heidelberg. Auf die ersten Bilder haben For-
schende mit Spannung gewartet – letzte Woche
war es soweit: Das James-Webb-Weltraumtele-
skop, das weltweit bedeutendste Observatori-
um für Weltraumforschung, liefert erste Einbli-
cke. Es soll Rätsel im Sonnensystem lösen, einen
Blick in ferne Welten um andere Sterne werfen

und die Strukturen und Ursprünge unseres Uni-
versums erforschen. Um diesem Thema mehr
Aufmerksamkeit zu verschaffen, hat das Heidel-
berger Max-Planck-Institut für Astronomie
(MPIA) am Montag ein großes Banner am Gale-
ria Kaufhof am Bismarckplatz anbringen lassen.
Darauf zu sehen: drei der Bilder, die das Tele-

skop geliefert hat. Für das MPIA haben diese Bil-
der laut einer Mitteilung eine besondere Bedeu-
tung, da das Institut wichtige Technologien ent-
wickelt und zum Teleskop beigetragen hat. Das
James Webb wird von der NASA zusammen mit
der europäischen und der kanadischen Welt-
raumorganisation betrieben. her (BILD: PHILIPP ROTHE)

Teleskop-Bilder schmücken Kaufhof-Fassade

Tanz als Ausdrucksmöglichkeit
Von Tanja Capuana-Parisi

Heidelberg. Tanz und Musik bieten
laut Friederike Lehrnickel weit mehr
als Unterhaltung und Zerstreuung:
„Ich bin zutiefst davon überzeugt,
dass Kunst und Musik nicht nur das
Leben angenehmer machen, son-
dern, dass Kultur gar nicht denkbar
ist ohne Gestaltungskraft von Kunst
und Musik“, sagt sie. Sie befähige
den Menschen, sich für das Größere
des Individuums zu öffnen und an
ihm zu wachsen. Jetzt hat Lehrnickel
eine Unterstiftung unter dem Dach
der Bürgerstiftung Heidelberg ge-
gründet.

Ziel der Stiftung ist es, die Persön-
lichkeitsentwicklung junger Men-
schen durch künstlerischen Aus-
druck, besonders durch Tanz und
tanzpädagogische Arbeit, zu för-
dern. Mit einer Gründungsfeier im
opulenten Spiegelsaal des Palais
Prinz Carl wurde dieser Anlass nun
festlich begangen. Ein musikalisches
und künstlerisches Programm um-
rahmte den Abend. Kulturbürger-
meister Wolfgang Erichson lobte das
Engagement von Friederike Lehrni-
ckel.

Lehrnickel erzählte den rund
70 Gästen gern, was sie bewogen
hat, eine Stiftung ins Leben zu rufen.
Inspiriert hat sie nicht zuletzt die Ge-
schichte von Valentin Ostertag, ei-
nem Bad Dürkheimer aus beschei-
denen Verhältnissen. Er verdankte
einer einflussreichen Familie seine
Schulbildung. Ostertag studierte

Soziales: Friederike-Lehrnickel-Stiftung will die Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen fördern

Jura in Heidelberg und hatte eine er-
folgreiche Karriere. Per Testament
verfügte er die Gründung einer Stif-
tung zugunsten begabter mittelloser
Schüler und bedürftige Eheleute.

Klassische Musik und Tanz be-
gleiten sie nicht nur bereits ihr gan-
zes Leben, sondern prägten darüber
hinaus auch ihre persönliche Ent-
wicklung. „Schon mit zwölf Jahren
war meine Lieblingsschallplatte Mo-
zarts Klavierkonzert d-Moll“, sagt
sie. „Ich war und bin noch immer tief
beeindruckt davon, wie man seeli-
sches Empfinden durch Musik aus-
drücken kann.“ Da die Familie kein
Geld hatte, um ihr Klavierstunden zu
finanzieren, arbeitete sie als Babysit-
terin, um den Unterricht selbst zu
bezahlen. Später gab sie Nachhilfe,
um sich ein eigenes Klavier leisten zu
können.

Inspiration bei Berliner Projekt
Fasziniert ist sie davon, wenn Musik
in Bewegung umgesetzt wird: Sie be-
suchte eine Ballettschule. Ihre Ehe
blieb kinderlos, und als ihr Mann
sehr früh starb, beschloss sie, Geld
für eine mögliche Stiftung zur Förde-
rung von musikalischer und ästheti-
scher Erziehung zurückzulegen.
„Dafür, für die Stiftung, habe ich viel
gearbeitet und genügsam gelebt“,
sagte sie. „Das eine oder andere habe
ich mir schon gegönnt.“

Konkret seien ihre Pläne gewor-
den, als sie 2003 von dem Projekt Si-
mon Rattles erfuhr, bei dem er mit
Berliner Philharmonikern und dem

Choreographen und Tanzpädago-
gen Ralston Maldoom mit Jugendli-
chen an einer Brennpunktschule in
Berlin zusammenarbeitete. Das Pro-
jekt wird auch in dem Film „Rhythm
is it“ gezeigt. Lehrnickel sammelte
daraufhin Informationen über Stif-
tungen, erkannte aber, dass sie es al-
lein nicht packt. Über einen Zei-

tungsartikel erfuhr sie von der Stif-
tung von Bülent Ceylan für bedürfti-
ge Kinder unter einem Stifter-Dach.
Eine Unterstiftung war die Lösung
für ihr Vorhaben. Und diese sollte in
Heidelberg sein, wo Lehrnickel auf-
gewachsen ist und lange Jahre gelebt
hat. Zudem besucht sie dort gern
kulturelle Veranstaltungen.

Bei Switgard Feuerstein, der Vor-
sitzenden der Bürgerstiftung Heidel-
berg, rannte sie damit offene Türen
ein. „Ich habe Friederike in der Bür-
gerstiftung kennengelernt, in der wir
beide Gründungsstifter sind“, sagte
sie.

Überraschung am Abend
Eine der Gruppen, die von der Stif-
tung bereits gefördert wurden, ist
„Tanzen inklusiv“ im Jungen Tanz-
theaters Corinna Clack, und zwar ihr
Stück „Sehr geehrte Zukunft“, das im
März 2020 Premiere haben sollte.
Schließlich wurde es im März 2022
im Zwinger aufgeführt. „Diese Auf-
führungen, beziehungsweise die
Vorbereitungen dazu, wurden von
der Friederike-Lehrnickel-Stiftung
gefördert“, sagte Feuerstein.

Ein Ensemble zeigte an diesem
Abend einen Ausschnitt aus dem
Werk. Mit viel Körperbeherrschung
und Leidenschaft begeisterten die
Tänzerinnen das Publikum. Schließ-
lich hatte Lehrnickel noch eine
Überraschung für die Gruppe: Sie er-
hält weitere 5000 Euro als Unterstüt-
zung. Clack freute sich: „Wir sind
sehr großzügig gefördert worden.“

Hilfe für junge Menschen

� Die Friederike-Lehrnickel-
Stiftung, die im Dezember 2021
als Treuhandstiftung unter dem
Dach der Heidelberger Bürger-
stiftung gegründet wurde, för-
dert die Musik- und Tanzer-
fahrung junger Menschen.

� Gründerin Friedericke Lehrni-
ckel hat sich ihren Klavierun-
terricht per Babysitting selbst
finanziert. Sie möchte nun
auch andere junge Menschen in
ihrem Vorhaben unterstützen.

� Explizit ist in der Satzung
auch die musikalische Ausbil-
dung junger Menschen, die
einen künstlerischen Beruf
anstreben, genannt.

� Sie legt großen Wert darauf,
dass aber nicht nur Menschen
aus Heidelberg, sondern auch
in Mannheim und im Rhein-
Neckar-Raum gefördert wer-
den. cap


